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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende Änderungen der planungsrecht-
lichen Festsetzungen und der örtlichen Bauvorschriften: 

1 ÄNDERUNG DER PLANUNGSRECHTLICHEN FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 
3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 394) 

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 
(BGBl. 2023 I Nr. 176) 

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20.11.2023 
(GBl. S. 422) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 12.11.2024 (GBl. 2024 Nr. 98) 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO) 

Die Ziffer 1.1 (Art der baulichen Nutzung) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) 
um folgende Ziffer 1.1.3 bis 1.1.6 ergänzt:  

1.1.3  Im allgemeinen Wohngebiet (WA1) sind nur Wohnungen zulässig, die für eine dau-
erwohnliche Nutzung durch Personen genutzt werden, die ihren Lebensmittpunkt in 
der Gemeinde Feldberg haben. 

1.1.4  Im allgemeinen Wohngebiet (WA1) sind die Nutzungen nach § 4 (3) Nrn. 1 und 3 bis 
5 BauNVO (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Anlagen für Verwaltungen, Gar-
tenbaubetriebe, Tankstellen) nicht zulässig. 

1.1.5  Im allgemeinen Wohngebiet (WA1) sind von den Nutzungen nach § 4 (3) Nrn. 2 
BauNVO (sonstige nichtstörende Gewerbebetriebe) Ferienwohnungen gem. § 13a 
BauNVO nicht zulässig. 

1.1.6  Im allgemeinen Wohngebiet (WA2) sind die Nutzungen nach § 4 (3) Nrn. 3 bis 5 
BauNVO (Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) nicht zuläs-
sig.  

1.3 Höhe der baulichen Anlagen (§ 18 BauNVO i.V.m. § 9 (3) BauGB)Die Ziffer 1.3 
(Höhe der baulichen Anlagen) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) um folgende Ziffer 
1.3.7 ergänzt:  

1.3.7 Anlagen, die der solaren Energiegewinnung dienen, dürfen die realisierte Gebäude-
höhe um bis zu 1,5 m überschreiten dies gilt auch wenn damit die maximal zuläs-
sige Gebäudehöhe überschritten wird. 
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1.7 Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO) 

Die Ziffern 1.7.2 bis 1.7.4 (überbaubare Grundstücksfläche) werden für den Ände-
rungsbereich (Deckblatt) außer Kraft gesetzt.  

1.11 Anzahl der Wohneinheiten in Wohngebäuden (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB) 

Die Ziffer 1.11 (Anzahl der Wohneinheiten in Wohngebäuden) wird für den Ände-
rungsbereich (Deckblatt) außer Kraft gesetzt.  

1.12 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)Die Ziffer 1.12. (Flächen und 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) wie folgt geändert bzw. er-
gänzt:  

 

Ziffer 1.12.1 wird für den Deckblattbereich durch folgende Formulierung ersetzt: 

1.12.1 Terrassen, Wege, Kfz- und Fahrradstellplatzflächen sowie Zufahrten sind mit einer 
wasserdurchlässigen Oberflächenbefestigung (Mittlerer Abflussbeiwert ≤ 0,5) auszu-
bilden, sofern eine Gefährdung von Grundwasser nicht zu erwarten ist. 
 

Ziffer 1.12.3 wird für den für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch folgende For-
mulierung ersetzt: 

1.12.3 Die Flachdächer und flachgeneigten Dächer von 0° - 15° von Nebenanlagen, Gara-
gen und Carports sowie die flachgeneigten Dächer mit einer Dachneigung von 10° - 
15° von Hauptgebäuden, sind zu mindestens 80 % dauerhaft und fachgerecht mit 
bodendeckenden Pflanzen extensiv zu begrünen. Eine durchwurzelbare Gesamt-
schichtdicke von min. 10 cm ist vorzusehen. Eine Kombination mit Anlagen der sola-
ren Energiegewinnung ist zulässig. 
 

Ziffer 1.12.4 wird für den für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch folgende For-
mulierung ersetzt: 

1.12.4 Die Außenbeleuchtung ist insekten- und fledermausverträglich zu gestalten: Es sind 
staubdichte Natriumdampflampen und LEDs mit warmweißer Farbtemperatur bis 
max. 2000 Kelvin ohne UV-Anteil mit Lichtspektrum um 590 nm zu verwenden. Die 
Leuchtgehäuse müssen gegen das Eindringen von Insekten geschützt sein und die 
Oberflächentemperatur darf 60°C nicht überschreiten. Es ist eine gleichmäßige und 
gezielte Beleuchtung (d.h. zeitlich bedarfsorientiert bzw. bewegungsgesteuertes 
Ein- und Ausschalten bzw. Dimmen) von oben nach unten unter Abschirmung von 
Streulicht anzubringen. Die Anstrahlung von Grünflächen oder Gehölzen ist unzu-
lässig. Dauer-Beleuchtungen an den geplanten Gebäuden, insbesondere in Rich-
tung der benachbarten Waldfläche auf Flst. 55/2 und in Richtung der Gehölzbe-
stände im Süden, sind nicht zulässig. 
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Ziffer 1.12.5 wird für den für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch folgende For-
mulierung ersetzt: 

1.12.5 Um den Verlust an Bruthabitaten auszugleichen, sind an bestehenbleibenden Bäu-
men, entsprechend der Abbildungen 11+12 zwei Nistkästen Typus „Halbhöhle“ anzu-
bringen.  
 

 

 

Ziffer 1.12.6 wird für den für den Änderungsbereich (Deckblatt) neu hinzugefügt.  

1.12.6 Auf der in der Planzeichnung gekennzeichneten Fläche F 4 am südlichen Rand des 
Geltungsbereichs ist die bestehende Feldgehölzvegetation zu erhalten; auf der rest-
lichen Fläche von F4 ist eine Feldgehölzvegetation (Feldgehölz mittlerer Standorte) 
aus gebietsheimischen, standortgerechten Bäumen und Sträuchern mit Arten der 
nachfolgenden Pflanzempfehlung zu entwickeln. Das Feldgehölz auf Fläche F4 ist zu 
erhalten, zu pflegen und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.  
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Bäume und Sträucher zur Entwicklung des Feldgehölzes 

Gewöhnliche Esche Fraxinus excelsior 

Vogel-Kirsche Prunus avium 

Faulbaum Frangula alnus 

Vogelbeere Sorbus aucuparia 

Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Gewöhnliche Hasel Corylus avellana 

Echte Hunds-Rose Rosa canina 

 

1.13 Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren im Sinne des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes sowie zum Schutz vor solchen Einwirkungen 
oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Einwirkungen zu treffenden 
baulichen und sonstigen technischen Vorkehrungen (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB) 

Die Ziffer 1.13 (Lärmschutzmaßnahmen) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) 
durch folgende Formulierungen ersetzt.  

1.13.1 Schalldämmung der Außenbauteile 

Als Grundlage für die Ermittlung der erforderlichen Luftschalldämmung von Gebäu-

deaußenbauteilen gegen Außenlärm werden die gemäß DIN 4109-2 (2018-01) ermit-

telten maßgeblichen Außenlärmpegel (La) festgesetzt. Die Darstellung der maßgeb-
lichen Außenlärmpegel in nachfolgend abgebildeter Anlage 13 der Gutachtlichen 
Stellungnahme gilt sowohl für zum Schlafen genutzte Räume (z. B. Schlafzimmer, 
Kinderzimmer) als auch für alle sonstigen schutzbedürftigen Räume (z. B. Wohn-
/Esszimmer, Büro usw.).  
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Anlage 13 der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880, Büro für Schallschutz Dr. Jans 

 

Auf der Grundlage der festgesetzten maßgeblichen Außenlärmpegel errechnet sich 
das erforderliche bewertete Schalldämm-Maß R'w,ges der gesamten Außenfläche ei-

nes schutzbedürftigen Raums nach dem in DIN 4109-2 beschriebenen Verfahren wie 
folgt: 
  R'w,ges  = La - KRaumart + KAL 

und  KAL        = 10  lg (SS/(0,8  SG)) in dB (Gleichung 33 der DIN 4109-2) 

mit 

  La  = maßgeblicher Außenlärmpegel in dB(A) 

  KRaumart = 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
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    = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen,  

      Übernachtungsräume in Beherbergungsstätten,  

      Unterrichtsräume und Ähnliches 

   = 35 dB für Büroräume und Ähnliches 

  SS  = vom Raum aus gesehene gesamte Außenfläche in m² 

  SG = Grundfläche des Raums in m² 

Sofern vor einzelnen Außenflächen eines Raums unterschiedliche maßgebliche Au-
ßenlärmpegel vorliegen, ist gemäß dem in Abschnitt 4.4.1 der DIN 4109-2 beschrie-
benen Verfahren noch ein Korrekturwert KLPB zu berücksichtigen. Dieser Korrektur-
wert berechnet sich aus der Differenz des höchsten an der Gesamtfassade des be-
trachteten Empfangsraums vorhandenen maßgeblichen Außenlärmpegels und des 
auf die jeweils betrachtete Fassadenfläche einwirkenden geringeren maßgeblichen 
Außenlärmpegels.  

Die in Anlage 13 für einen Immissionsorthöhe von 6 m über Gelände dargestellten 
maßgeblichen Außenlärmpegel gelten näherungsweise für alle oberirdischen Ge-
schosse.  

Wird im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis erbracht, dass im Einzelfall ge-
ringere Außenlärmpegel an den Fassaden vorliegen (z.B. aufgrund einer geeigneten 
Gebäudestellung und hieraus entstehender Abschirmung), können die Anforderun-
gen an die Schalldämmung der Außenbauteile entsprechend der Vorgaben der DIN 
4109 reduziert werden. 
 

1.13.2 Einsatz von Lüftungsanlagen 

Schlafräume und Räume mit Sauerstoff verbrauchender Energiequelle sind mit ei-
ner kontrollierten Raumlüftung zu versehen, sofern diese Räume nur über eine von 
einer Überschreitung des Immissionsgrenzwerts "nachts" betroffene Fassade (bzw. 
Dachfläche) belüftet werden können. Die Bereiche mit einer Überschreitung des Im-
missionsgrenzwerts "nachts" von 49 dB(A) sind aus den nachfolgend abgebildeten 
Lärmkarten der Anlagen 10 bis 12, der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880 
ersichtlich.  
 

Wird im Baugenehmigungsverfahrens der Nachweis erbracht, dass der o. g. Immis-
sionsgrenzwert "nachts" von 49 dB(A) vor der jeweils betrachteten Fassade nicht 
überschritten wird, z. B. aufgrund von Abschirmungen durch innerhalb des Plange-
biets zu errichtende Gebäude, kann von dieser Festsetzung abgewichen werden. 
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Anlage 10 Situation „nachts“ der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880, Büro für Schallschutz 
Dr. Jans 

 

 

Anlage 11 Situation „nachts“ der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880, Büro für Schallschutz 
Dr. Jans 
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Anlage 12 Situation „nachts“ der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880, Büro für Schallschutz 
Dr. Jans 

 

1.13.3 Außenwohnbereiche 

Der für Außenwohnbereichen in Allgemeinen Wohngebieten maßgebende, direkt an 
der Fassade ermittelte Beurteilungspegel "tags" von 61 dB(A) wird entlang der Stra-
ßen in Teilen überschritten. Dies ist in der nachfolgend abgebildeten Anlage 15 der 
Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880 ersichtlich. Deshalb ist innerhalb die-
ser Bereiche auf die Anordnung eines Außenwohnbereichs zu verzichten.  

Wird im Baugenehmigungsverfahrens der Nachweis erbracht, dass der Beurtei-
lungspegel einzelner Außenwohnbereiche unterschritten wird, z. B. durch die Eigen-
abschirmung von Gebäuden oder durch abschirmende Maßnahmen (Teilverglasung 
von Terrassen und Balkonen o. ä.), kann von dieser Festsetzung abgewichen wer-
den.  
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Anlage 15 der Gutachtlichen Stellungnahme Nr. 5261.1/880, Büro für Schallschutz Dr. Jans 
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1.14 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
(§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB) 

Die Ziffer 1.14.4 wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch folgende Formu-
lierungen ersetzt.  

1.14.4 Es ist entsprechend den in der Planzeichnung festgesetzten Pflanzgeboten für Ein-
zelbäume je ein hochstämmiger, mittelkroniger Laubbaum (Artempfehlung gemäß 
Artenliste des Bebauungsplans „Adlerweiher“ Ziffer 1.14.6) zu pflanzen. Der Stamm-
umfang der anzupflanzenden Bäume muss mind. 18 - 20 cm betragen. Pro Baum ist 
ein Baumquartier von mind. 9 m² und 12 m³ frei durchwurzelbarem Raum vorzuse-
hen. Für alle festgesetzten Anpflanzungen gilt, dass sie dauerhaft zu pflegen und 
bei Abgang durch Neupflanzung gleicher Art und Qualität zu ersetzen sind. 
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2 ÄNDERUNG DER ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN 

Rechtsgrundlagen 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13.06.2023 (GBl. S. 
170) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 04.04.2023 (GBl. S. 137) 

 

2.2 Dachgestaltung (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Die Ziffern 2.2.1, 2.2.3 und 2.2.4 (Dachgestaltung) werden für den Änderungsbe-
reich (Deckblatt) durch folgende Formulierungen ersetzt: 

2.2.1 Die zulässigen Dachformen und Dachneigungen der Hauptgebäude sind den Einträ-
gen in der Planzeichnung zu entnehmen. 

2.2.2 Für die Dächer der Hauptbaukörper (auch Dachteile) sind ausschließlich rote bis 
braune oder graue bis anthrazitfarbene Materialien sowie Dacheindeckungen aus 
Solarmodulen (z.B. Solarziegel) zulässig. Ausgenommen davon sind Dachbegrü-
nungen. 

2.2.3 Wellfaserzement und offene Bitumenbahnen sowie glänzende oder reflektierende 
Materialien sind für Dacheindeckungen nicht zugelassen. Davon ausgenommen 
sind Anlagen, die der solaren Energiegewinnung dienen (Photovoltaik, Solarther-
mie). 

2.4 Sichtbare Wandhöhe der Hauptgebäude (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Die Ziffer 2.4 (Sichtbare Wandhöhe der Hauptgebäude) wird für den Änderungsbe-
reich (Deckblatt) außer Kraft gesetzt:  

2.7 Außenantennen (§ 74 (1) Nr. 4 LBO) 

Die Ziffer 2.7 (Außenantennen) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch fol-
gende Formulierungen ersetzt:  

Außenantennen und/oder Parabolanlagen sind an einem Standort am Wohnge-
bäude zu konzentrieren. 

2.9 Stellplatzverpflichtung (§ 74 (2) Nr. 2 LBO) 

Die Ziffer 2.9 (Stellplatzverpflichtung) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) 
durch folgende Formulierung ersetzt: 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen mit weniger als 40,00 m² Wohnfläche 
wird auf 0,75 Stellplätze pro Wohneinheit festgesetzt. 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen ab 40,00 m² bis 75,00 m² wird mit 1,0 
Stellplätzen pro Wohneinheit festgesetzt. 

Die Stellplatzverpflichtung wird für Wohnungen mit mehr als 75,00 m² mit 1,5 Stell-
plätzen je Wohneinheit festgesetzt. 

Ergibt sich bei der Berechnung der Anzahl der notwendigen Stellplätze ein Komma-
wert, so wird aufgerundet. 
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2.10 Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser 
(§ 74 (3) Nr. 2 LBO) 

Die Ziffer 2.10 (Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Nieder-
schlagswasser) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) durch folgende Formulie-
rungen ersetzt  

Soweit technisch möglich ist das Regenwasser auf dem Grundstück zu versickern.  

Sofern eine Versickerung nicht oder nicht vollständig möglich ist, sind geeignete 
Maßnahmen durchzuführen, um das Regenwasser auf dem Grundstück zurückzu-
halten und gedrosselt abzugeben.  
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3 HINWEISE 

3.1 Bodenschutz 

Der Hinweis Ziffer 3.1 (Bodenschutz) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) um 
folgende Ausführungen ergänzt: 

 

Hinweise zum Umgang mit kulturfähigem Boden 

Aufgrund der hohen Funktionserfüllung wird empfohlen, die Böden zukünftiger 
Grünflächen vor baulichen Beeinträchtigungen, insbesondere Befahrung und 
dadurch ausgelöste schadhafte Verdichtungen, zu schützen. Dazu wären diese Flä-
chen als Tabuflächen eindeutig zu kennzeichnen und abzuzäunen. 

Zur Gewährleistung eines sparsamen, schonenden und haushälterischen Umgangs 
mit dem Boden ist überschüssiger kulturfähiger Boden (hier: bis zu 2 m) gemäß § 6 
- 8 BBodSchV einer hochwertigen Verwertung im Sinne 3.3.3 DIN 19639 zuzufüh-
ren. D. h. er darf nicht zum Verfüllen von Abgrabungen, Gruben oder Tagebauen 
verwendet werden, sondern muss für die Herstellung einer durchwurzelbaren Bo-
denschicht (z. B. Gestaltung von Grünanlagen), oder für Rekultivierungs- und Bo-
denverbesserungsmaßnahmen eingesetzt werden. 

Kulturfähiger Boden (durchwurzelbare Bodenschicht) besteht i.d.R. aus einer humo-
sen Oberbodenschicht und weniger bzw. nicht-humosem Unterboden. 

Ober- und Unterboden sind entsprechend BBodSchV und DIN 19731 schonend und 
getrennt voneinander auszubauen. Sie dürfen nicht vermischt werden und müssen 
getrennt voneinander gelagert werden. Im Unterboden weisen Farbunterschiede, 
zunehmender Steingehalt, Veränderung der Musterung und/oder der Dichte auf ei-
nen Horizontwechsel hin. Unterböden mit unterschiedlichen Steingehalten, Farben, 
Mustern und/oder Dichte (Horizonte) sind getrennt auszubauen und zu lagern. 

Ausgebaute Böden (Ober- und Unterboden) sind fachgerecht entsprechend DIN 
19731 zwischenzulagern und im nutzungsfähigen Zustand zu erhalten und vor Ver-
lust und Verunreinigung zu schützen. 

Beim Wiedereinbau sind die natürlichen Schichtfolgen und -mächtigkeiten aus Ober- 
und Unterboden und Untergrund wiederherzustellen. Dabei sind übermäßige Ver-
dichtungen entsprechend DIN 19731 zu vermeiden. 

Alle Bodenarbeiten sind nur bei geeigneter, möglichst trockener Witterung bis zu 
maximal steif-plastischer Konsistenz zulässig; nach ergiebigen Niederschlägen, bei 
Bildung von Pfützen oder weich-plastischer Konsistenz sind den Boden beeinträchti-
gende Arbeiten einzustellen. Nur Böden mit geeigneten Mindestfestigkeiten dürfen 
befahren, aus- oder eingebaut werden. Die Grenzen der Befahrbarkeit und Bearbeit-
barkeit nach den geltenden technischen Normen (z.B. DIN 18915, DIN 19639, DIN 
19731, etc.) sind jeweils zu beachten und einzuhalten. 

Hinweis:  

Böden in den Konsistenzbereichen ko1 und ko2 (fest bis halbfest) können gut bear-
beitet und befahren werden. Konsistenz „halbfest": Bodenfarbe dunkelt bei Wasser-
zugabe nach, Bodenmaterial ist noch ausrollbar, aber bröckelnd, lässt sich nicht 
kneten. Für Böden im Konsistenzbereich ko3 (steif-plastisch) können die Arbeiten 
unter Berücksichtigung des „Nomogramm zur Ermittlung des maximal zulässigen 
Kontaktflächendruckes" fortgesetzt werden. Konkrete Hinweise zur Bestimmung der 
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Konsistenz finden sich in den DIN-Normen 18915 und 19639 (Konsistenzklasse 4 
und größer). 

Im Rahmen der Ausführungsplanung sind Flächeneinteilungen, Befahrungsstrecken 
bzw. Baustraßen, geeignete Maschinentechnik und die Logistik der Bodenarbeiten 
detailliert auszuarbeiten und ggf. mit der Unteren Bodenschutzbehörde abzustim-
men. 

Nachsorgender Bodenschutz 

Im Zuge der Neuversiegelung geht hochwertiger Boden verloren. Verluste können 
dadurch minimiert werden, dass kulturfähiger Boden sachgerecht gewonnen und zur 
Bodenverbesserung auf landwirtschaftlichen Nutzflächen zur Verfügung gestellt 
wird. 

Zum Schutz des sparsamen und schonenden Umgangs mit Boden nach § 1a (2) 
Baugesetzbuch (BauGB) und §§ 1 + 7 BBodSchG sollte die hochwertige Verwer-
tung von kulturfähigem Boden bereits im Zuge der Erschließung und Bebauung be-
rücksichtigt werden. Die untere Bodenschutzbehörde kann bei Bedarf entspre-
chende Flächen vermitteln oder relevante Daten (z.B. potenzielle Bodenauftragsflä-
chen) zur Verfügung stellen. 

Es wird empfohlen, alle Erdbaumaßnahmen von einem Fachbauleiter mit Sach-
kunde der Bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) überwachen zu lassen. Erfah-
rungsgemäß können mit Beteiligung einer fachkundigen BBB in der Planungs- und 
Umsetzungsphase teilweise erhebliche Kosten aufgrund geringerer Flächeninan-
spruchnahme und verringerter Bodenbewegung eingespart werden. Eine BBB kann 
bei rechtzeitiger Beteiligung außerdem zu einer kosten- und verfahrensoptimierten 
Bodenverwertung und -entsorgung beitragen. Kulturfähige Bodenschichten können 
dadurch einer hochwertigen Verwertung (Bodenverbesserung) zugeführt und eine 
kostenintensive Entsorgung vermieden werden. 

Weitergehende Informationen zum Thema „Vor- und nachsorgender Bodenschutz" 
erteilt die untere Bodenschutzbehörde (Fachbereich Wasser und Boden) beim 
Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald. 

3.5 Hinweise zum Artenschutz 

Der Hinweis Ziffer 3.5 (Artenschutz) wird für den Änderungsbereich (Deckblatt) um 
folgende Formulierung ergänzt:  

Hinweise Vögel: 

Zur Vermeidung von Vogelschlag an Glas ist der neue Standard zur Vermeidung 
von Vogelschlag an Glas zu berücksichtigen. Es handelt sich dabei um die durch die 
Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten entwickelte Methodik zur Bewer-
tung des Vogelschlagrisikos an Glas von 2023: 

http://www.vogelschutzwarten.de/downloads/LAG%20VSW%2021-01_Bewertungs-
verfahren%20Vogelschlag%20Glas.pdf 

Die Rodung von Gehölzen ist nur außerhalb der Brutperiode der Avifauna (zwischen 
Anfang Oktober und Ende Februar) zulässig. Zu dieser Zeit sind die Vögel entweder 
in ihrem Winterrevier oder können sich durch Flucht den Gefahren entziehen. Mit 
Einsetzen der Brutperiode werden sie die vom Eingriff betroffenen Bereiche des 
Plangebiets dann meiden. Sollte eine Rodung in diesem Zeitraum nicht möglich 
sein, sind die betreffenden Gehölze von einer Fachkraft nochmals auf Nester zu 

http://www.vogelschutzwarten.de/downloads/LAG%20VSW%2021-01_Bewertungsverfahren%20Vogelschlag%20Glas.pdf
http://www.vogelschutzwarten.de/downloads/LAG%20VSW%2021-01_Bewertungsverfahren%20Vogelschlag%20Glas.pdf
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überprüfen und ggf. die Rodungen bis auf das Ende der Brutperiode zu verschie-
ben.  

Die Abrissarbeiten müssen in Kombination mit dem Fledermausschutz Anfang De-
zember bis Ende Februar stattfinden. Sollte dies nicht möglich sein, sind die be-
troffenen Gebäude vor den Abrissarbeiten noch einmal von einer Fachkraft auf Nes-
ter zu überprüfen und ggf. die Arbeiten bis auf das Ende der Brutperiode zu ver-
schieben. 

Die Untere Naturschutzbehörde empfiehlt, zur generellen Erhöhung des Brutplatz-
angebotes entsprechende Vogelnistkästen (z.B. in Form von Fassadennestern, Ein-
baukästen bzw. Fassadenröhren) in die neu zu errichtenden Gebäude zu integrie-
ren. Informationen hierzu können auf der Internetseite: http://www.artenschutz-am-
haus.de abgerufen werden. 

Aufhängung, Kontrolle und Reinigung der Nistkästen (1.12.5 Um den Verlust an 
Bruthabitaten auszugleichen, sind an bestehenbleibenden Bäumen, entsprechend 
der Abbildungen 11+12 zwei Nistkästen Typus „Halbhöhle“ anzubringen.) sind Auf-
gabe des Auftraggebers bzw. eines vom Auftraggeber beauftragten Subunterneh-
mers oder Naturschutzverbands. Die Anbringung dieser Kästen muss rechtzeitig vor 
Beginn der Bruttätigkeiten erfolgen. Die Kästen müssen katzen- und mardersicher in 
einer Höhe von ca. 2-5 m wind- und regengeschützt an einem halbschattigen Ort an-
gebracht werden. 
 

Hinweise Fledermäuse: 

Die Abrissarbeiten müssen im Winter von Anfang Dezember bis Ende Februar statt-
finden, da sich die Fledermäuse dann in ihren Winterquartieren außerhalb des Plan-
gebiets befinden. Sollte dies nicht möglich sein, sind die betroffenen Gebäude vor 
den Abrissarbeiten noch einmal von einer Fachkraft auf eine Nutzung durch Fleder-
mäuse zu überprüfen. 

Die Bauarbeiten sind ausschließlich tagsüber auszuführen, da sich die Fledermäuse 
dann in Ruhephase befinden und somit Flugkorridore während der Jagdphase nicht 
beeinträchtigt werden. Nächtliche Ausleuchtungen der Baustelle sind zu unterlas-
sen. 

Die Hinweise (Ziffer 3 der Bebauungsvorschriften) werden für den Änderungsbe-
reich (Deckblatt) um folgende Hinweise Ziffern 3.9 bis 3.15 ergänzt: 

Hinweis Baumarten: 

Für die Neupflanzungen sollte auf Baumarten zurückgegriffen werden, für die einer-
seits ein hoher Wachstumserfolg prognostiziert wird, die aber gleichzeitig für unsere 
heimische Fauna und damit für die Biodiversität einen Mehrwert besitzen. Grund-
sätzlich sollten deswegen heimische Baumarten bevorzugt werden. Sollten andere 
Bäume (Exoten) zur Pflanzung vorgesehen sein, dann sollten diese aus benachbar-
ten Naturräumen und Gattungen stammen, die möglichst gute Voraussetzungen für 
eine Einbindung in Nahrungsnetze bieten, z. B. Eichenarten. Das Pflanzen invasiver 
Neophyten ist zu vermeiden. Zusätzlich gilt, dass genetische Vielfalt widerstandsfä-
hig macht: Statt Ein-Art- Pflanzungen sollten viele verschiedene Arten gepflanzt 
werden. Alternativ zu den geplanten Baumpflanzungen an der Ostgrenze des Plan-
gebietes wäre aus naturschutzfachlicher Sicht auch die Pflanzung einer dreireihigen 
gemischten Hecke möglich. 

http://atpscan.global.hornetsecurity.com/?d=8B1FPY9a5M1psltbHsaZp4O9ebdmkQuRT7Qh9ktDwBU7KRnBYdSBIbWfwONruOd3&f=a15up8aKnjJ1bwSouQP-pype_fGMic3cJP1r1FYW1xQv2kwwUNMRvZCC_eHK0zy-cb_JtorP-JJ1_k3tv7_yJQ&i=&k=qbW0&m=lAONNVYTD-m2w5lTb7Dc8jk34GROeu4mzY5V7wbY1ebZqFXi34TQ0VC6BU6r5OkmiG9_tSaa_qJ98UejrReRrzFJPY3VJWa0i6w4PG7e3VOEUGw_PbiiwYex7skhZy2K&n=1XoBXm-lk51fPhbNmfczrJ1pAbeXL-ESyMoI4BXSKGFI8KL8adC91gv7HBYfXekiDPfjZcCOqzvxdHIce6OBAK98H14ql3ak33dGaRfsCereZvVLRxeTZMUw8mKZn6FF&r=n0EwKkYEHDgqZzwtY2ta7mUweUREPNdcVeOBTdHkfX7SiBnsgPwUpBZjr_-CbD8i&s=368e7d580f4884c34806394907fb0c10cceb2be7c064b6dd8d04a7979efa0baf&u=http%3A%2F%2Fwww.artenschutz-am-haus.de
http://atpscan.global.hornetsecurity.com/?d=8B1FPY9a5M1psltbHsaZp4O9ebdmkQuRT7Qh9ktDwBU7KRnBYdSBIbWfwONruOd3&f=a15up8aKnjJ1bwSouQP-pype_fGMic3cJP1r1FYW1xQv2kwwUNMRvZCC_eHK0zy-cb_JtorP-JJ1_k3tv7_yJQ&i=&k=qbW0&m=lAONNVYTD-m2w5lTb7Dc8jk34GROeu4mzY5V7wbY1ebZqFXi34TQ0VC6BU6r5OkmiG9_tSaa_qJ98UejrReRrzFJPY3VJWa0i6w4PG7e3VOEUGw_PbiiwYex7skhZy2K&n=1XoBXm-lk51fPhbNmfczrJ1pAbeXL-ESyMoI4BXSKGFI8KL8adC91gv7HBYfXekiDPfjZcCOqzvxdHIce6OBAK98H14ql3ak33dGaRfsCereZvVLRxeTZMUw8mKZn6FF&r=n0EwKkYEHDgqZzwtY2ta7mUweUREPNdcVeOBTdHkfX7SiBnsgPwUpBZjr_-CbD8i&s=368e7d580f4884c34806394907fb0c10cceb2be7c064b6dd8d04a7979efa0baf&u=http%3A%2F%2Fwww.artenschutz-am-haus.de
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3.9 Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten 
im Ausstrichbereich von Festgesteinen des Bärhalde-Granits. Dieser wird bereichs-
weise von Jüngeren Schwarzwald-Glazialsedimenten mit im Detail nicht bekannter 
Mächtigkeit überlagert. 

Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtra-
gung geeignet sind, ist zu rechnen. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen (z.B. zum 
genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des 
Gründungshorizonts, zum Grundwasser etc.) wird geotechnische Beratung durch 
ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden Geolo-
gischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der 
Homepage des LGRB (https://www.lgrb-bw.de) entnommen werden. 

Des Weiteren wird auf das Geotop-Kataster, welches im Internet unter der Adresse 
https://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Geotop-Ka-
taster) abgerufen werden kann verwiesen. 

Für geologische Untersuchungen und die daraus gewonnenen Daten besteht nach 
den Bestimmungen des Geologiedatengesetzes (GeolDG) eine Übermittlungspflicht 
gegenüber dem LGRB. Weitere Informationen hierzu stehen Ihnen im LGRBanzei-
geportal zur Verfügung. 

3.10 Klimaschutzgesetz  

Auf die Verpflichtung zur Realisierung von Photovoltaikanlagen gem. Klimaschutz-
gesetz Baden-Württemberg wird hingewiesen. 

3.11 Baumschutz 

Um den Bestand des besonders geschützten Biotops insbesondere im Wurzel-, Kro-
nen- und Stammbereich vor baubedingten Beeinträchtigungen zu schützen, wird da-
rauf hingewiesen, dass die DIN 18920 (Baumschutz im Bereich von Baustellen) und 
der R SBB sowie den damit verbundenen Schutzmaßnahmen bei jeglichen Arbeiten 
in diesem Bereich vorzusehen sind. 

Bäume lassen sich nur dann erhalten, wenn auch die Baumstandorte erhalten wer-
den. Das bedeutet, dass die Bäume eine angemessen große Baumscheibe benöti-
gen. Als Mindestanforderung gelten offene, gegen Überfahren zu schützende, be-
grünte Pflanzflächen (Baumscheiben) mit einer Fläche von mindestens 8 m² oder 
entsprechende unterirdische Baumquartiere mit mindestens 12 m³ verdichtbarem 
Baumsubstrat nach dem jeweiligen Stand der Technik. Gleiches gilt auch für neu zu 
pflanzende Bäume, die zur Anpflanzung vorgesehen bzw. festgesetzt sind. 

3.12 Erdmassenausgleich 

Im Sinne einer Abfallvermeidung und -Verwertung sowie im Sinne des Boden- und 
Klimaschutzes soll im Planungsgebiet gem. § 3 (3) LKreiWiG ein Erdmassenaus-
gleich erfolgen (zum Beispiel durch Geländemodellierung, Höherlegung der Er-
schließungsstraßen), wobei der Baugrubenaushub vorrangig auf den Grundstücken 
verbleiben und darauf wieder eingebaut werden soll, soweit Dritte dadurch nicht be-
einträchtigt werden. 

https://www.lgrb-bw.de/
https://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope


Gemeinde Feldberg, Gemarkung Feldberg Stand: 14.04.2026 
1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans  Fassung: Satzung 
und der örtlichen Bauvorschriften „Adlerweiher“ gem. § 10 (1) BauGB 

BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 17 von 18 

 

26-04-14 Bebauungsvorschriften (26-03-31).docx 

Sofern ein Erdmassenausgleich im Bereich des Geltungsbereichs des Bebauungs-
plans nicht möglich ist, sind überschüssige Erdmassen anderweitig zu verwerten. 
Diesbezüglich soll die Gemeinde selbst Maßnahmen ermitteln, wie z.B. die Verwer-
tung für 

• Lärmschutzmaßnahmen, 

• Dämme von Verkehrswegen, 

• Beseitigung von Landschaftsschäden, etc. 

Unbelasteter Erdaushub kann für Bodenverbesserungen, für Rekultivierungsmaß-
nahmen oder anderen Baumaßnahmen verwendet werden, soweit dies technisch 
möglich, wirtschaftlich zumutbar und rechtlich zulässig ist. 

Erst nach gründlicher Prüfung einer sinnvollen Verwertung des Materials kann eine 
Entsorgung auf einer Erdaushubdeponie als letzte Möglichkeit in Frage kommen. 
Hierbei gilt zu beachten, dass die Erdaushubdeponien über begrenzte Verfüllmen-
gen verfügen und wertvolles Deponievolumen nicht durch unbelastetes und bau-
technisch weiterhin nutzbares Bodenmaterial erschöpft werden sollte. Insbesondere 
Kies kann im Regelfall als Rohstoff weitere Verwendung finden. Für Oberboden ist 
die Verwertung in Rekultivierungsmaßnahmen zu prüfen. 

Auf die Möglichkeit, auf der Grundlage des § 74 (3) Ziffer 1 LBO durch örtliche Bau-
vorschriften zu bestimmen, dass die Höhenlage der Grundstücke erhalten oder ver-
ändert wird, um überschüssigen Bodenaushub zu vermeiden, wird in diesem Zu-
sammenhang hingewiesen. 

3.13 Klimaanpassung 

Material und Farbe der Gebäude sollten so gewählt werden, dass eine Aufheizung 
der Gebäude weitgehend vermieden wird (helle Farben, Materialien, die sich wenig 
aufheizen). Damit wird nicht nur der nachträgliche Kühlbedarf im Gebäude selbst, 
sondern auch die Aufheizung der Umgebung (Hitzeinsel) reduziert. 

Die Anlage von Zisternen zur Regenwassernutzung zur Bewässerung der Grünflä-
chen wird zwecks Einsparung von Trinkwasser empfohlen. 

3.14 Grundwasser 

Die hydrogeologischen und oberflächennahen geothermischen Untergrundverhält-
nisse können dem Hydrogeologischen Kartenwerk des LGRB (1: 50 000) und 
LGRBwissen sowie dem Informationssystem „Oberflächennahe Geothermie für Ba-
den-Württemberg" (ISONG) entnommen werden. 

Die Geodaten zu rechtskräftig festgesetzten, fachtechnisch abgegrenzten, geplan-
ten und im Verfahren befindlichen Wasserschutzgebieten werden von den unteren 
Wasserbehörden der Stadt- und Landkreise vorgehalten. Das Planungsvorhaben 
liegt nach Kenntnis des LGRB außerhalb von bestehenden Wasserschutzgebieten. 

Das festgesetzte Wasserschutzgebiet WSG-Feldberg "Seebachtal" (LUBW-Nr. 
315062) entspricht nicht den aktuellen Richtlinien und Kriterien. Mit den Arbeiten im 
Rahmen einer Neuabgrenzung/ Überprüfung des WSG wurde begonnen. Es ist der-
zeit nicht auszuschließen, dass das Plangebiet in einem zukünftigen Wasserschutz-
gebiet für die Fassungen im Seebachtal liegt. 
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3.15 Leitungen 

Im Planbereich befinden sich am Rand Telekommunikationslinien der Telekom. Je 
nach Bedarf des geplanten Bauprojektes sind mehr oder weniger Telekommunikati-
onsinfrastruktur notwendig. 

Im Rahmen des Glasfaserausbaus im Ausbaugebiet Breisgau-Hochschwarzwald 
wurde bereits eine Grundstücks-Eigentümer-Erklärung für das Haus Tanneck beim 
Anbieter Vodafone erteilt. 

Im Bereich des Flurstücks 52/1 verläuft ein unterirdisches NS-Kabel der naturener-
gie-netze GmbH. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde keine Auskunft 
zur genauen Lage des Kabels erteilt. Vor Baubeginn sollte daher Kontakt mit dem 
Energieversorger aufgenommen werden. 

3.16 Kampfmittel 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahren hat keine Kampfmitteluntersuchung oder 
sonstige Auswertungen (z.B. Luftbilder) stattgefunden. Daher sind alle nicht vorab 
untersuchten Bauflächen als potenzielle Kampfmittelverdachtsfälle einzustufen 

 
 
 
 
Feldberg, den  
 
 
 
 
Bürgermeister Planverfasser 
Johannes Albrecht 
 
 
 
 
 
 
Ausfertigungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt des Planes 
sowie der zugehörigen planungsrechtlichen 
Festsetzungen und der örtlichen Bauvorschrif-
ten mit den hierzu ergangenen Beschlüssen 
des Gemeinderates der Gemeinde Feldberg 
übereinstimmen. 
 
 
Feldberg, den  
 
 
 
Bürgermeister 
Johannes Albrecht 

 Bekanntmachungsvermerk 
Es wird bestätigt, dass der Satzungsbe-
schluss gem. § 10 (3) BauGB öffentlich be-
kannt gemacht worden ist. Tag der Bekannt-
machung und somit Tag des Inkrafttretens 
ist der _________.  
 
 
 
Feldberg, den  
 
 
 
Bürgermeister 
Johannes Albrecht 

 


